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Amtliche-.
Bekanntmachung

Diejenigen Gchrrltheitzenämtern, welche seiner
Zeit Berzrich»ifse über die in ihren Gemeinden vorhandenen
Vast-- »ad Schavkwutschaste«. Biickerrienu«d Sonditorete»
rnd der Maler»«ad Aastrichdetriebe dem Oberamt vorgslegt
haben, gehen solche mit nächster Post zur Aufbewahrung
in der Ortsregistratur zn.

Nagold, dm 22. Juli 1908.
K. Oberamt. Mayer, Reg.-Asseffor.

WokMsche Hl-S- rstcht.
Deutschlands Beteiligung a» der Weltausstel¬

lung in Brüssel wird in Belgien sehr willkommen geheißen.
Der in Brüssel erscheinende offiziöse„Soir" sagt: „Es ist
das erstemal, daß Deutschland sich offiziell au einer belgischen
Ausstellung beteiligt, und da es seine Sache brillant machen
wird, darf man sich der Zusage doppelt freuen." Außer
Deutschland haben bis jetzt Frankreich, die Niederlande,
Spanien, Persien, Bolivia und Haiti ihrer Beteiligung erklärt.

Präsident Falliere- ist am Montag an Bord des
Panzers„Berits" tu Kopenhagen angekommen. Der König
und die männlichen Mitglieder der königlichen Familie, die
französische Gesandtschaft und der Minister des Auswärtigen,
Raben, begrüßten dea Präsidenten an Bord der „Veritä".
Der König und der Präsident begeben sich dann nach Told-
-oden. wo sie von den Ministern, dem diplomatischen Korps
und den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfangen
wurden. Hieraus fuhren der König und der Präsident in
einem von Husaren begleiteten vierspännigen Wagen nach
Schloß Amalienberg; tu den Straßen bildete« Truppen
Spalier.

Die persische Stadt Täbris ist jetzt nach einer
„LiWes"-Meldung fast ganz in den Händen der Revolutio¬
näre. Das von Teheran zur Herstellung der Ordnung nach
Täbris gesandte Infanterieregiment ist «n masas unter
Zurücklassung der Gewehre desertiert. Ein am SamStag
aus das royrlistische und geistliche Quartier geplanter An¬
griff unterblieb auf die Bitten des russische« Geueralkonsus,
der seine Intervention beim Schah versprach. Die in Aus¬
sicht gestellte Amnestie ist indessen bisher nicht etngetroffeu
und die Erregung daher wieder stark. Plünderungen uud
Straßengesechte dauern fort. Die Royalisten werden ge¬
tötet, wo man sie findet. Am Samstag wurde auch Rakhim
Khan ans offener Straße umgebracht.

I » Täbris hat infolge der Weigerung des Schahs,
die Muschtekhiden, gegen die das Volk aufgebracht ist, ans

der Madt zu entfernen, a« Montag nachmittag wieder ei«
heftiges Gewehr- und Artilleriefeuer zwischen den Revo¬
lutionären und dm Anhängern des Schahs begonnen.

Die serbische Sabirrettskrise, die trotz aller Be¬
mühungen des Königs nicht gelöst werden konnte, ist mm
doch, wenigstens vorläufig überwunden. Die jungradikale
Partei hat einem von den Altradikalen augeboteuen Kom¬
promiß zugestimmt. Danach bildet Welimirowitsch das neue
Kabinett in folgender Zusammensetzung: Welimirowitsch
Präsidium und Bautm, Milowanowitsch Aeußeres und inter¬
imistisch Justiz, Milosawlj-witsch Inneres, «ndrä Nikolitsch
Kultus, Michael Popowitsch Finanzen und interimistisch
Handel, General Stepauowitsch Krieg. Dieses Kabinett
erledigt das Budget für 1908 ohne die Apanagevorlage und
den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn und wird dann
durch den Eintritt dreier Jungradtkaler rekonstruiert. Neu¬
wahlen finden spätestens am 8. September nächsten Jahres
statt.

Laut Dekret de- Kaiser- vo» China reist der
Gouverneur von Mukden, Tang Shaoyi, nach den Ber¬
einigten Staaten. Er soll den Dank Matten für die
Berzichtleistvng auf einen Teil des Schadenersatzes für durch
den Boxeraufftand erlittene Verluste. Im Dekret werden
die freundschaftlichen Gefühle des Kaisers für die Vereinigten
Staaten ausgedrückt. — Ein weiterer kaiserlicher Erlaß
beauftragte den Gouverneur der Provinz Schanfi, dem
Dalat Lama den Befehl zu übermitteln, sich zu einer
Audienz nach Peking zu begeben.

Rach de» neueste» Meldungen aus Marokko
ist unter den der Hafenstadt Azemur benachbarten Stämme
dank der französischen Einmischung eine Aufstandsbewegung
entstanden. Bus der vor drr Besetzung Azemur durch die
Franzosen stets sicheren Straße nach Mazagan savdm auch
räuberische Ueberfälle.statt. Die Räuber gehören zu den von
Generald'Amade protegierten Stämmen. — Die beiden
im Dienst Abdul AfiS' stehenden deutschen Offiziere wurden
von diesem auf unbestimmte Zeit beurlaubt. Drei franzö¬
sische Offiziere befinden sich in seiner Umgebung. Französische
Truppen machen den Weg für den Vormarsch Abdul Ast's
frei. DaS Fravzoseulager von Azemur wird täglich verstärkt;
französische Offiziere bezogen in Azemur selbst Wohnung.

Die in Sydueh lebende« Chiuese« haben in einer
Versammlung die Gründung eines FlotteuvereinS beschlossen,
um dadurch die Schaffung einer chinesischen Flotte ersten
Ranges zu unterstützen. Es find bereits zwölfhundert Pfund
gesammelt worden. Die nämlichen Blätter in Sydney, welche
die vor mehreren Jahren augeregte Sammlung für die
deutsche Flotte als eine Verletzung des Gastrechts bezeichuetea,
neunen jetzt die Chinesen Patrioten.

Hageo -Meuigkejten.
A»s Glicht«ch Lvch.

Nagold, den 23. Juli 1S08.
* Bo« Rathaus. Der Gemeiudeoberförster referiert,

daß für Nadelholzstockholz im Ktllberg2 ^ 82^ imMtttler-
bergle7 ^ 15 . für eichene Prügel 11 ^ 46 ^ durch¬
schnittlich erlöst wurden. — Beschlossen wird von den ein-
gelaufenen Offerten betr. Futterschueidmaschinen diejenige
der Gebr. Dürr in Rohrdorf zmn Preis von 90 mit
10°/»Rabatt anzuuehmen. — Verlesen wird ein Erlaß des
Ministeriums des Kirchen- Md Schulwesen? betreffend Maß-
nahmen bei vraudfällen in Schulen und demzufolge be¬
schlossen, die zur Abhaltung von Proben bezw. Hebungen
zum raschen uud geordneten Verlassen der Schulgebäude
durch die Kinder benötigten Alarmglocken aubringen zu
lassen. — Beschlossen wird die städtische Brückeuwage wegen
Adjastterunz in der Zeit vom2. bis 9. August, falls ein
früherer Zeitpunkt nicht möglich ist, für den Gebrauch zu
sperren; eine diesbezügliche Bekanntmachung wird im Ge¬
sellschafter erlassen. — Der Gemeiuderat nimmt Kenntnis
von einem Erlaß des Gewerbeoberschulrats betr. Genehmig¬
ung der Erhöhung des Gehalts für den Vorstand der Ge-
werbl. Fortblldungsschule uud Uebernahme der Hälfte des
Betrags auf die Staatskaffe. —Mitgetetlt wird, daß Ober¬
reallehrer Hauser wegen Krankheit bis 16. Dezemberd. IS.
beurlaubt wurde Md Oberpräzeptor Haller in dankenswerter
Weise für die Zeit vor den Ferien die Oberklaffe der Real¬
schule ans steten Stücken übernommen hat; später ist ein
Stellvertreter notwendig. — Dem HilsSpolizeisoldateu
Günther wird für außerordentliche Dienstleistung in der
Zeit des Krankseins von Polizeisoldat Müller vo« 3. April
bis 23. Mai die uachgesuchte Belohnung von 50 ver-
willigt. — Damit ist die öffeutl. Sitzung geschloffen.

Rohrdorf, 23. Juli. DaS Gasthaus zum„Adler"
wurde au Herrn Holzschuh Ms Mehrstetteu um de» Preis
von 25 300 verkauft. Die Uebernahme erfolgt am
1. Oktober. _

r. Valn», 22. Juli. Bon einem Hkxenbauuer aus
Möttlingeu der seine Kunst, Frömmigkeit und Erfolge ins
Licht zu stellen weiß, sollte einer Hirsauer Frau, welche
schwer krank darniederltegt, der Teufel ausgetrtebeu werden.
Das Resultat der Beschwörung soll aber eine Mißhandlung
der Kranken sein. _

Stuttgart, 21. Juli. Das Gesamtkollegin« der
Zentralstelle für die Landwirtschaft hat bei Beratung
der königlichen Verordnung, die den Betrat der Verkehrs-

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
Der letzte Beweis, daß der Rechtsanwalt Glaubitz der

Mann gewesen sein mußte, der die Nelke vor der Leiche der
Schauspielerin Goladika verloren hatte, traf im Laufe deS
Tages bei Elisabeth Srydel ein: Frau Schneider kam selbst
und versicherte, daß Glaubitz am 10. Juni, nachmittags,
zum letztenmale bei ihnen gewesen sei und von ihrer Tochter
die Blume erhalten habe. Der zehnte Juni aber war der
Tag des Mordes!

Seydel telephonierte sofort au August Fluth, der einen
Ausruf des Triumphes nicht unterdrücken konnte.

Welche Lösung! Elisabeth zitterte noch immer unter
dem Eindruck der furchtbaren Ereignisse. Wohl begannen
nun die Knoten der vielfach verschlungenen Begebenheiten
sich zu entwirren; aber in tiefes Dunkel gehüllt blieben noch
die Gründe der unseligen Lerbrechertat. Würden fich auch
diese letzten Rätsel ausklärev? Was konnte Glaubitz zu
dem Morde an dem armen Geschöpf getrieben haben, das
er heimlich zu seiner Gattin gemacht hatte?

Den Brrhaftsbefehl in der Hand, begab fich der
Staatsanwalt Seydel in Begleitung des Detektivs uud
einiger Kriminalbeamten in die Wohnung des Rechtsanwalts
Glaubitz; auch die Nelke hatte Seydel mitgenommen. Es
war Nachmittag, als sie das Haus betraten, in dem der
RechtSaawalt wohnte; sie hatten eine Zeit gewählt, in der
sein Bureau leer war. Um die Absicht einer Verhaftung
nicht gleich merken zu lassen, verabredeten die Herren, daß
der Staatsanwalt fich zuerst allein bei Glanbitz melden
lasten sollte, während Fluth mit den Beamten unten warten
und erst eine kleine Weile nach Sehdels Eintritt in die
Wohnung sich vor der Entreetür aufstelleu sollte. Seydel

wollte dann den Polizeibeamten durch einen Wink zu ver¬
stehen geben, wann der Zeitpunkt zur Verhaftung gekommen
sein würde.

So stieg Seydel allein die Treppen zur Wohnung de-
Rechtsanwalts hinauf. Die Magd, die ihm auf sein Klingel«
öffnete, berichtete, daß der Herr Rechtsanwalt zu Hanse sei.
Er sei aber krank; seit mehreren Tagen habe er keinen
Schritt mehr vor die Tür gesetzt.

Seydel wartete nicht ab, bis das Mädchea ihn gemeldet
hatte, sondern ging an ihm vorüber und trat ins Wohn¬
zimmer ein. Glaubitz, der schreibend am Tische saß, sprang
hastig ans, — ganz im Gegensatz zu seiner sonstigen, ge¬
messenen und beherrschten Art.

Ob eine Ahnung ihm sagte, welchen Zweck der plötz¬
liche, unangemeldete Besuch des Staatsanwalts hatte?

Er ballte die Faust und zerknitterte ein Blatt Papier,
das vor ihm auf dem Tische gelegen hatte.

„Was führt Sie zu wir, Herr Staatsanwalt?" fragte
er, sich noch einmal zu seiner meisterhaft geübten Beherrsch¬
ung ausraffkud.

„Kennen Sie diese Blume?" eutgegnete Seydel statt
der Antwort, indem er dem Wankenden die weiße Nelke
zeigte. „Eine solche Nelke lag vor der Leiche der ermordeten
Schauspielerin Marietta Goladtka, - Ihrer Gattin!" Er
betonte diese Worte mit durchdringender Schärfe. „Sie,
— Sie haben au jenem Mordabende eine gleiche Nelke, wie
diese besessen. Der Stock, von dem sie stammt, existiert nur
ein einziges« «!! Sic und kein anderer sind der Mörder!"

Glanbitz vernahm die fürchterliche Anklage, — seine
Gestchtszüge zuckten, in seinen Augen erloschd r̂ letzte Glanz
— er sank auf das neben dem Tisch stehende Sopha, ver¬
nichtet, — zermalmt! Er winkte schlaff« it der Hand gegen
Seydel hin; daun wollte er reden, doch in der trockenen
Kehle schienen ihm die Worte verdorrt zu sein.

bot er seinem weltlichen Richter das trostlose Bild
eines von der Laß seines Verbrechens zerschmetterten Men¬

schen. Seydel sagte kein Wort« ehr. Sr wandte sich, «m
die Tür zn öffnen Md, wie verabredet, den Detektiv nebst
den Beamten hrreiuzulaffen.

„Ein Wort, Herr Staatsanwalt, — ein Wort —"
flehte der Manu mit fast versagender Stimme—„ein Wort
— gönnen Sie mir, ehe Sie mich überliefern."

Seydel ließ den Türgriff loS, den er schon in der
Hand hatte, und kehrte noch einmal ins Zimmer zurück.

„Erlauben Sie mir, — bevor das Gericht über mich
kommt, — zu meiner Rechtfertigung— Ihnen — einen
Beweis— zu liefern; überzeugen Sie fich, — ich kann
Ihnen nicht entfliehen, — aber— erbarme» Sie fich—"

Er war bei dieser in abgerissenen Sätze« hervorge-
stoßeuen Bitte bis an die Tür des uebeuanliegeude» Zim¬
mers gewankt. Als Seydel ih«. ohne etwas zu entgegnen,
gewähren ließ, ging er in dm Raum, schloß aber die Tür
nicht, um jedm Verdacht abzuleuke».

Der Staatsanwalt wartete drinnen auf seine Rückkehr.
Ein paar Sekunden verramen. Da, — mit einem-

male krachte ei« Schuß. Bo« furchtbarem Entsetzen gepackt,
stürzte Seydel in das Gemach: Alfred GlaubH lag «tt
durchschossenem Haupt entseelt am Boden. Er hatte gut gezielt!

In demselben Augenblick, als der Knall ertönte, risse«
auch die Beamte« die Tür auf uud dränge« in das Gemach.

„Er hat fich selbst gerichtet," sagte Seydel erschüttert.
„Ich hätte ih« nicht unbewacht lasten sollen, doch ist dieser
AnSgaug vielleicht der beste."

„Die Art, wie er aus der Wett geschafft ist, bleibt ja
auch gleichgültig," meinte Fluth ohne besondere Erregung.

Mit leiser Stimme gab Seydel den Beamten die nötigen
Befehle. Sie legten den Leichnam auf das Bett, ordnete«
die Ms dem Schreibtische liegende», beschriebene« Blätter
uud verschlösse« fie in das Fach, dessen Schlüssel steckte.
Dann verließen alle die grauenvolle Stätte, deren Schreck¬
nisse bald die tiefe, stille Dunkelheit drr Nacht verhüllte.

(Fortsetzung folgt.)



anstalten durch Heranziehung von Sachverständigen aus ver¬
schiedenen Berufen wesentlich erweitern soll, eS einstimmig
als wünschenswert bezeichnet, daß die Landwirtschaft im
Beirat, besonders im Ausschuß, eine ihrer Bedeutung zukom-
wende Vertretung erhalte und somit die Zahl ihrer Vertreter
erhöht werde. Die Frage der Einrichtung einer besonderen
Abteilung für die landwirtschaftliche Arbeitsvermittlung beim
Stuttgarter Arbeitsamt wurde bis zur Errichtung einer
Landwirtschafskammer zurückgestellt.

r. Stuttgart , 22. Juli. Herzog Alb recht von
Württemberg, kommandierender General des 13. Armee¬
korps ist heute vormittag mit achttägigem Urlaub nach
Gmunden gereist.

Stuttgart, 52. Juli. Der Gesangverein„Vulkania
Berg" machte letzten Sonntag einen Ausflug nach
Nagold . In stattlicher Anzahl durfte» die Nagolder
Freunde die Gäste, die etwas naß zu Fuß von Herrenberg
herkamen, trotzdem aber gesunden Humor mitbrachten, emp¬
fangen und sie guter Bewirtung in der Köhlerei übergeben.
Nachmittags smkg der Verein aus dem Friedhofe zu Ehren
der brr der Hirschkarastrophr verunglückten Mitglieder des
Liederkranzes Nagold. Herr Haug brachte als Vorstand
des Vereins in schönen Worten die Anteilnahme der Sänger
zum Ausdruck und legte einen Lorbeerkranz am Denkmal
nieder. Strömender Regen ging nieder, und aus manchem
Auge Mischten sich die Tränen darein, als die letzten Klänge
d-S „Muß aus dem Tal ich scheiden" ins stille Tal hinaus-
kangen. Erhebend war die kleine Frier — so ehrt der
Säuger den Sänger! Nach gemütlichem Beisammensein
führte der Abendzug die werten Gäste das Nagoldtal
hinunter in den Regen hinein— auf Wiedersehn bei
Sonnenschein! (N. Tgbt.)

r. Stuttgart , 22. Juli. Die „Deutsche ReichSpost"
schreibt zu der Oberndorfer Landtagswahl: „Nach dem
Verhalten der Volkspartei bei der jüngsten Landtagswahl
- offene Unterstützung der Sozialdemokraten und gehässige
Bekämpfung unseres Kandidaten Knapp— wird keiner
unserer Gesinnungsgenossen und Freunde in Versuchung sein,
dieser Partei seine Stimme zuzuweudrn, das verbietet die
Selbstachtung."

Stuttgart, 22. Juli. Heute nachmittag gegen halb
5 Uhr traf hier der Männergesangvereiu„Alton " aus
Brooklyn auf seiner Durchreise durch Deutschland ein und
wurde von dem Stuttgarter„Liederkrauz" begrüßt. Abends
findet in der Ausstellung zu Ehren der amerikanischen Gäste
em Empsangsabeud, morgen ein Konzert zum Besten der
hiesigen Ferienkolonien statt.

r Stuttgart ,22.Juli. Der Polizeibericht schreibt: In
Cannstatt verunglückte gestern vormittag einFlaschner-
geselle dadurch, daß er bei einer Dachreparatur mittelst
Frsthaltens an einem Dachfensterladen auf eine Plattform
steigen wollte, hiebei ausrutschte und aus einer Höhe von
ca 10 w in den Hof fiel. Der junge Mann erlitt schwere
innere Verletzungen. — Gestern nachmittag wurde im Walde
in der Nähe der Wildparkstation die Leiche eines seit5
Wochen vermißten ledigen Kaufmanns von hier aufgefnudeu.
Es liegt Selbstmord vor.

Tübingen, 20. Juli. Der hiesige Bahuhofumbau ist
nun wieder auf die lange Bank geschoben. Die General-
direktion der Staatseisenbahnen gibt bekannt, cs sei nicht
wahrscheinlich, daß die Baukosten schon Heuer in das Eisen-
dahubaukreditgesetz ausgenommen werden; es soll vielmehr
der ganze Umbauplan, dessen Fertigstellung an sich lange
auf sich warten ließ, nochmals umgearbeitet werden, um ein
billigeres Projekt zu erzielen.

Neutliugeu, 20. Juli. In unserer Gegend, in der
schon vor 14 Tagen Frühreife des Wintergetreides
eintrat und infolge der tropischen Hitze vollkommen zeitige
Wintergerste cingeheimst werden kouute— drei Wochen vor
der üblichenZ-.it — ist das Erntefeld iu den letzten regen¬
reichen Tagen so erfrischt worden, daß es längs der Schwä¬
bischen Alb neu sich begrünt.

Der Einwanderer in Amerika.
(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrd .)

Bolton Ktug, der über das heutige Italien schrieb, sagt,
„daß im Jahre 1896 in Italien mehr als 7000 Aus¬
wanderer-Agenten tätig waren, von denen leider zu viele
aus die Dummheit des Landvolkes spekulierten, indem sie
falsche Angaben über die Lage de» ArbeitSmarkcs machten
manchmal dem Italiener das bischen Geld abuahmen, das
er hatte, urd ihn absichtlich nach ein-m anderen Platz dir!-
gierten, als sie versprochea hatten." Derartige Agenturen
find über ganz Europa wie ein Netzwerk verbreitet, haben
ihre Vertreter in jeder Stadt, in jedem Dorf und Weiler,
um die unwissenden Bauern durch fabelhafte Geschichten
wie man iu Amerika reich werdeu könne, zue Auswanderung
ge-'-igt zu machen. Analphabeten zu täuschen, ist nicht
sch ver, und daher kommen gerade diese.Leute in immer
größeren Scharen nach Amerika. Tatsächlich hängen TypuSuao Nationalität des Einwanderers, der nach Amerika
zieht, sehr wesentlich von der Tätigkeit dieser Agenten und
von den Häfen ab, aus denen die Schiffe kommen. Wenn
die Dampfschiffahrtsgesrllschaften, um ihre Geschäfte zu
vergrößern, in der Ostsee einen neuen Hafen anlegen
würden, daun würde Amerika au großen Zustrom von
Rußland und Polen zu verzeichnen haben, wie ihre Agenten
tätig .ein würden. Mau hat sogar gesagt, daß eine Dampf
schiffahrtsgesellschaft beschlossen hätte, einen neuen Hafe-
in einem Land Osteuropa« zu bauen, wenn die Regtermm
ihr eine gewisse Zahl jährlicher Auswanderer garantiereg
wollte. Die Menschen, die auf diese Weste nach Amerika

r. Leoreberẑ 22. Juli. In dem unweit von hier
gelegenen, beliebten Ausflugsort Glrmseck ereignete sich ein
bedanerltcher Unglücks fall/DaS Dienstmädchen der Wirt¬
schaft Glemseck goß Spiritus in das Bügeleisen, während
sich noch in diesem brennende Kohlen befanden. Sofort
schlug eine Flamme in die fünf Liter hallende Spiritus¬
kanne, die dadurch explodierte. Das Mädchen wurde von
dem brennenden Spiritus förmlich überschüttet und erlitt
furchtbare Brandwunden, sodaß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wir).

r. Ebinge«, 21. Juli. Forkwart Wtutterle hat in
letzter Zttt in der Heidensteiner Höhle hinter dem Rartins-
felsen Ausgrabungen vorgenommen und dabei manches In¬
teressante zu Tage gefördert. So wurden unter anderem
ein paar gewaltige Oberschenkelknochen und ein Kinnbacken
mit großen Zähnen gefunden, die wahrscheinlich.von einem
Höhlenbären hrrrühren. Außerdem fand mau zwei Holz-
stücke mit eigenartigen Schriftlichen; die Unttrsuchuog wird
ergeben, ob es stch um Runen der altgermanischen Zeit
oder um Amulette aus dem Mittelalter handelt. Die Fund¬
stücke wurden heute an Professor Fraas nach Stuttgart
geschickt. Hoffentlich wird nun die Höhle, in der sicher noch
manches interessante Stück verborgen liegt, unter sachkundiger
Leitung systematisch erforscht. Soviel scheint erwiesen zu
sein, daß die Höhle in grauer Vwz'it bewohnt war.

r. St»hr, OA. Stuttgart, 22. Juli. Der Küsermeister
Lhudium wurde von seinem eigenen Wageu überfahren und
getötet.

r. Ma «lbrou«, 22. Juli. In WteruSheim brach
heute früh5 Uhr in dem Hause des Jakob Sicherer Feuer
auS; es brannte nebst einer augehanten Hütte nieder. Das
Nachbarhaus wurde beschädigt. Die Entstehungsursache ist
noch unbekannt.

r. Ul« , 21. Juli. Der gestern in Augsburg festge¬
nommene, wegen des Mordes in Gosbach steckbrieflich ver¬
folgte Albert Bay von Tübingen war bereits— allerdings
unerkannt— kurz vor seiner Verhaftungi« Augsburg iu
den Händen der Ulmer Polizei. Wegen Skandals mit einer
Prostituierten wurde er nämlich fistiert uud auf die Polizei¬
wache gebracht, am anderen Morgen aber nach Erlegung
einer Geldstrafe von3 wieder auf freien Fuß gesetzt.

r. Friedrichshofen, 21. Juli. Die Königin ist zu
den Festspielen nach Bayreuth abgereist.

WaS eine Auffahrt de- ZePPeliuscheu Luft¬
schiffes testet. Das Zeppeltusche Luftschiff liegt zwar
zur Zeit noch, fast seiner ganzen äußeren Hülle entkleidet,
in der Halle und dürfte erst in etwa 10 Tagen wieder
völlig repariert sein, und dann wird immer noch einige
Zeit vergehen, ehe eine neue Auffahrt unternommen werden
kann. Aber es dürfte doch trotzdem von Interesse sein,
mttzutetlen, was die Füllung uud der Betrieb des BallouS
kosten. Der Ballon wird bekanntlich mit Wafferstsffgas
gefüllt, das zmn größten Teile aus der Chemischen Fabrik
Griesheim bezogen wird. Ein Kubikmeter dieses Gases
kostet 60 Da nuu ca. 12 000 Kubikmeter zur Füllung
gebraucht werden, so kostetd!e einmalige Füllung des
Ballons rund 7W0 Die Motore verbrauchen in der
Stunde etwa 60 Kilogramm Beuzin, was einer Ausgabe
von etwa 30 ^ entspricht. Die gesamten Betriebskosten
(ohne die für daS Personal) dürsten sich demnach aus ca.
200 pro Stunde belaufen.

Gerichtssaal.
Tübingen, 22. Juli. <Strafkamm«er.) Flaschner

Georg Layh, Steinhaver Gsttlteb Drescher-und Maurer
Jakob Wagner von Bodelshausrn befanden sich am
Sonntag abend den 12. April in der ParÄ>reswtrtschaft
beim Kmsteuspkl, als unter ihnen ein Streit entstand, weil
Drescher und Wagner beim Spiele betrogen haben sollten.
Die letzteren verließen die Wirtschaft. Bald ging auch
Layh weg, versah sich mit einem Prügel, er ahnte, die
Beiden möchte» ihm ausläuern. Er traf auch bald mit
Ziehen, erwarten keine harten Kämpfe ums Leben; sie find
durch die Freurdenageuten getäuscht nach Amerika verschachert
und durch skrupellose Menschen dorthin gelotst worden.

Man sollte immer bedenken, daß diejenige«, die die
Einwanderung begünstigen, aus auch selbstsüchtige« Motiven
handeln und weder das Wohl des Landes noch das der
Einwanderer im Auge haben. Neun einmal dem Kongreß
ein Gesetz zur Beschränkung der Einwanderer vorgelegt
wird, dann machen private Interessenten jede Anstrengung,
um es zu Falle zu bringen.

Die großen Unternehmer, die sich in der Bekämpfung
der EimoanderungSbeschränkuug am meisten hervorgetan
haben, haben auch meistens die niedrigsten Löhne bezahlt.
Ein Vertreter der Southern Pacific Railroad erschien im
Jahre 1902 vor der Sanitätskommisfionfür Einwanderung
in der Absicht, gegen die Emwanderungsbeschränkuug
Widerspruch zu erheben und behauptete, daß die Eisenbahn
nicht genug Arbeiter finden könnte. Der Generalkowm'ssar
der Einwanderung, der die Löhne und Arbeitsbedingungen
der Eisenbahner genau kannte, sagte darauf: „Wenn sie
anständige Löhne zahlen, dann werden Sie genug Arbeiter
finden." Vor derselben Kommission wurde festzestellt, daß
dteZSouihern Pacific1 Dollar 16 Cents bis 1 Dollars
39 Cents täglich, mit anderen Worten: 350—435 Dollars
jährlich zahlt. Unternehmer, die auf anständige oder un¬
anständige Weise auf die Existenz eines Ueberangebotes von
Arbeitern hinwirken und auf diese Weise die Löhne auf die
unterste Stufe Herabdrücken, sollten zu dm gefährlichsten
Elementen eines Landes gerechnet werden. In den Kohlen¬
distrikten PmnsylvanienS hat man diese Politik jahrelang
betrieben; sie führte dann zu heftigen Unruhen, bis die

denselben zusammen und schlug den Drescher gleich zu Boden
verfolgte dann den Wagner und als er diesen nicht einzuholen
vermochte, wandte er fich wieder an Drescher, diesem wurde
ein Arm abgeschlagen und daraufhin gab Drescher dem
Layh einen Schlag mit einer Zaunlatte auf den Kopf, daß
er zusammenbrach. Vom Schöffengericht Rotteuburg wurde
Layh zu 4 Wochen Gefängnis und Drescher zu 60 ^
Geldstrafe verurteilt, Wagner freigesprochen. Layh erhob
Berufung und machte geltend, Drescher und Wagner seien
ihm aas den Weg gestanden. Er wurde freigesprochen. —
Taglöhner Heinrich Hinger von Pfullingen war bei der
KanfMannswitwe Jäk daselbst beschäftigt. Am 27. Sept.
fuhr er von seiner Dienststelle nach Ebingen aus auf dem
Rad nach Pfullingen, wo er nach eingetretener Dunkelheit
iu das Haus der Jäk einstieg. Die Türen im Innern des
Hauses waren unverschlossen und so gelangte er mit Leicht¬
igkeit in den Lrdenraum. wo er auS der Kaffe 140 ^
entwendete und wieder nach Ebingen zurückkehrte. Später
entfloh er auf dem Transport und wurde erst im Juni in
Winterthur angegriffen. Strafe wegen schweren Diebstahls
im Rückfall2'/, Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrenveriust
und Stellung unter Polizeiaufsicht. Hinger war in der
Verhandlung gelassen und spielte nicht den Widerspenstigen
wie dei seiner Verschubnag von Balinzen her.

Deutsche« «eich.
r. A«s B «de«, 21. Juli. Der Selbstmörder, von

dem gestern aus Pforzheim berichtet wurde, ist der 31
Jahre alte Taglöhner Bernhard Haug aus Oberdettingen
im Oberamt Biberach. — Die 49 Jahre alte Witwe
Maria Authont von Uaterreichmbsch, in Brötzingen wohn¬
haft, wurde aus dem Leovoldsplatze von dem Automobil
eines Pforzhcimer Fabrikanten überfahren. Die Frau erlitt
schwere innere Verletzungen und verschied nach kurzer Zeit.

r. A«s Bade«, '22. Juli. Rechtsanwalt Dr. v.
Paunwitz hat die gegen das schöffeagerichtliche Urteil im
Falle Waßmann eingelegte Berufung zurüggezogen, sodaß
Deutschlands jüngster Rezitator nun doch die ihm zu-
diktterte Gefängnisstrafe von8 Monaten wegen Beleidig¬
ung des Frl. Olga Molitor absttzen muß. Er hat fich
am 30. d. M. zum Strafantrilt zu stellen. Waßmann
soll die für ihn ungünstige Wmdung selbst herbeigeführt
haben, da er Pannwitz nachträglich wegen Beleidigung ver¬
klagt hat. — Ja Eutingen bei Pforzheim entstand im
Anwesen der Goldarbeiter Gebrüder Redinger aus unbekannter
Ursache ein Brand. Das Gebäude wurde total eingeäschert.—
Der 17 Jahre alt Bijoutier Max Türschmann in Pforzheim
versuchte fich mit einem Terzrrol zu erschießen. Die Vc»
lrtznng ist jedoch nicht lebensgefährlich.

München, 21. Jnli. LiebeStragödie. Im Ka-
pnziuerwäldchen Lei Nymphenburg wurde heute früh eine
junge Frauensperson erdolcht aufgefnudeu. In einiger
Entfernung von der Leiche lag die Mordwaffe, ein langes
Küchenmesser. Die Erhebungen ergaben, daß die Ermordete
die 23 Jahre aüe Dieastmagd Maria Huber ist, die am
Abend vorher mit ihrem Geliebten, einem Sergeanten der
Lustschifferabteilnng namens Rettinger, gesehen worden war.
Rettinger hatte das Mädchen schon öfters bedroht. Er ließ
fich nach der Tat von einem Eisenbahnzug überfahren.
Seine Leiche wurde heute früh gefunden.

Hamburg, 21. Juli. Die Reichsmarinewrwaltuug
beabsichtigt, nach den„Hamb. Nachr." die freie Einfahrt
in die deutschen Flußmündungen urtrr Umständen zu
sperren. Wann diese besonderen Umstände eiutreten, steht
noch nicht fest und entzieht fich der Beurteilung

1L. Deutsche- Turufefti» Frankfurt«. M.
Die Sieger.

Im SeHskampf: Bruno Mahler, Mänrurturnveretn
München, 130 Punkte; Joseph Anlenrieth, Turnverein Al¬
tona und Heinrich Müller,. Allgemeiner Turnverein Witten
126 Pkte.; Kar! Ohms, Tnrnttub Hannover, 125?/»Ptte ..

»
Arbeiter fich in Gewerkschaftenx-rfammenschloffen, um daS
Angebot von Wweiterri zu beschränken und di- Löhne iu
W Höhe zu treiben. Ja der Absicht, die Löhne niedrig
zu halten und das Wachstu der Gewerkschaften za ver¬
hindern, befürworteten manche Unternehmer unbehinderte
Einwanderung. Die Berichte der Jndnstriekommission lassen
erkennen, daß eS in Gegenden, wo ein UeLersngebm von
Arbeitern der verschiedensten Nationalitäten besteht, beinahe
unmöglich ist, die Arbeiter zu organisieren, eS sei denn, daß
die Not den Leuten den Sditzen der Gewerkschaft und deS
Zusammenschlusses, anstatt der gegenseitigen KsnkNrrnz klar
machen. Auf diese Weise schafft das selbstsüchtige Interesse
durch die Beförderung ungehinderter Einwanderung ernste
soziale Probleme.

(Fortsetzung folgt.)

> «4 dr« Meggrudorfer -Vliitter «. In der Sommer¬
frische . — . Dem Dichter gibst da» armseligste Kammer!, da» wir
haben ; dem schab'» nix, der kann fich alles mögliche dazva dichte«.'
— Das Kaufmannrsöbnchen . Papa (auf die eben angekommenen
Drillinge geigend) : . Lieh' 'mal, Karlchrn, was uns drr Storch da
gebracht hat !' karlchrn : »Das ist wohl eine Auswad Isenburg, Papa ?"
— voShaft . Jung » Fra « : „Ach, Paul , in diese Speise ist mir
zuviel Pfeffer geraten !' Satte : „Macht nicht», wenigsten» schmeckt
sie nach rlwas !' — Nicht verlegen . Kurgast : „Wern Sie der
Lichtung deS Walde» nicht Einhalt gebieten, werden die Sommer¬
gäste bald keine schattige Promenade mehr,haben und Ihrem Kurort
adieu sagen " Bürgermeister : „No, dann werden wir halt »in«
Sonneabadanfialt errichten.' — Auch ein Dichter . Redakteur
(zu einem jungen Manne ): . Abgesehen davor , daß Ihre Gedichte
ohne Gefühl fird , hapert '» sogar mit drr deutschen Sprache gang

gewaltig !- — »Io , wenn ich'» Deutsch gut beherrschen würde , da
wäre ich in ttmr Kanzlei ang-kommen!'



Theodor Ruf, Turnverein 1860 München, 124 P.; MaxHaensgeo, Turnverein Weststadt-Leipzig, 122'/, P.; Ferd.
Jungbcck, Mäuuerturnvereiv München, Heinrich Beckers,
Lurnerschaft Krefeld, und Karl Gutsch, Berliner Turner-
schüft, je 121'/, P.; Gustav Busch,Mänuerturuverein Barmen,
und Fritz Rose, Turnverein Kiel, je 121 P.; Joh. Rost,
Turnverein Nürnberg, 120»/, P.; Frtedr. Wolf, Turuklub
Hannover, 120P.; Heinrich Berger, Turugemeiude Frank¬furt a. M., 119'/, P.; Erich Hopf, Turuerschaft Berlin,
Otto Döbert, Deutscher Turnverein Prag und Jul. Leon¬
hart, Turnverein 1860 München, je 119P.; Alfred Wein¬
reich, Turnverein Kiel 118'/, P, ; Joseph Liudner, Turn-
gemeiudr Frankfurta. M., Stegs. Hallup, Berliner Turner¬schaft, und Otto Henning, Turnverein 1862 Hamburg, je118 P-; August Muhlnrr-Wien 117'/. P.; Fritz Boeckle,
Turnverein Pforzheim, 117 P.

Von Stuttgartern befinden sich unter den Siegern
im Sechskampf: Theodor Kutteroff (Mänuerturuverein)
27. Preis. August Mayer (Turuerbund Stuttgart) 29.
Preis. (Mayer, der im 40. Lebensjahre steht und auf
glänzende turnerische Erfolge zmückblickt, erhielt mit diesem
Siege seinen5. deutschen Kranz, ein Erfolg, der in der
Geschichte der Turnerei nur selten zu verzeichnen sein wird.)
Eugen Auteurieth (Turuerbund Stuttgart) 33. Preis.

Im Fünfkampf: Jul. Wagner, Allgemeiner Tur¬
uerbund Bern, 108 Punkte; Arthur Butter, Turnverein

. Kamen;, 106'/, Punkte; Karl Kaltenbach, Mänuerturnveretn
München, 104'/, Punkte; Otto Welz, Akademischer Turn¬
st nein Arminia-Berlin, 104 Punkte; Paul Stapf, Turn¬
verein Jahn-München, 103 Punkte; Rudolf Brodbeck,
Turnerbund Ulm. 102'/, Punkte; Christian Busch, Turn¬
verein Barmen, 101'/, Punkte; Otto Baeuerle, Turnverein
München, 100'/»Punkte; F. Baumeister, Turnverein Nürn¬
berg, 99'/»Punkte; Xaver Dutzmaun, Turuerschaft München,und Fritz Rose, Kieler Turnverein, je 99 Punkte;
Hermann Brehmer, Turnerschaft Lübeck, Walter Kaye,
Turnverein Landshut , Hans Brandorf, Turnerbund
Oldenburg, und Franz Richter, Turnverein London, je 98
Punkte; Hermann Frank, Turngemeinde Hanau, Haus
Zimmer, Turnerschaft Hamburg von 1816, und Richard
Bathre, Männerturnverein Bremen, je 97'/, Punkte; Hein¬
rich Eckhardt, Turuerbund Ulm, uud Willi Dörr, Turn¬
gemeinde Boruheim, je 97 Punkte.

Im Eilbotenlasf wurden Sieacr der Turnverein
Frankfurta. M. und der Allgemeine Turnverein Köln.

Unter großer Beteiligung wurde gestern früh die erste
Turnfahrt auf den Feldberg unternommen. Dir Sonder-
zage nach Kronberg und Könizstein waren so stark besetzt,
daß eine ganze Anzahl Turner stehen mußte. Jeder Zug
vatte 60 Achsen. — Der Akademische Turubund, der sein
25jähriges Jubiläum beging, unternahm im Anschluß an
den gestrigen Festkommers mit seinen Alten Herren heute
früh einen Ausflug nach Rüdeshetm zum Natioualdenkmal.

Ausland.
Luzern, 21. Juli. An der Baseler Straße wurde

heute früh gegen4 Uhr infolge Erdrutsches vom Guetsch-
berge her ein Hausanbau gänzlich verschüttet. Drei
Kinder einer italienischen Arbeiterfamilie sowie ein 19jähr.
Gehilfe wurden getötet. Bis jetzt wurden die Leichen zweier
Kinder geborgen.

Wie«, 21. Juli. In Hofkreisen zirkuliert das Ge¬
rücht von der bevorstehenden Verlobung des Erzherzogs
Karl Franz Josef, des ältesten Sohnes des verstorbenen
Erzherzogs Otto, mit der Prinzessin Augusta Viktoria,
Tochter des Fürsten Wilhelm und der Fürstin Maria The¬
resia von Hohenzcllern. An kompetenter Stelle wird die
Richtigkeit des Gerüchtes bestrtttteu.

ILS VVO Kr»«e« unterschlage«.
Budapest, 22. Juli . Bei der Misholezer Sparkaffe

A.-G. wurde bet einer Revision ein Fehlbetrag von 133 000s

Kronen entdeckt. Eine eingehende Untersuchung ergab, daß
der Oberbuchhaller Farkas, der seit 15 Jahren bet der
Bank eine Vertrauensstellung innehat uud der seit vor sechs
Wochen auf Urlaub gegangen war, durch Fälschungen und
Ausgabe von falschen Eiulagebüchern die Gelder unter¬
schlagen hatte. Kurz nach der Beurlaubung Farkas' war
auch ein Kontorist unter dem Borgebeu, er sei krank, von
seinem Dienst ferngeblieben, angeblich um ein Sanatorium
aufzusuchen. Er ist seitdem verschollen, und man nimmt
an, daß er an den Veruntreuungen FarkaS beteiligt ist.
Dieser hatte kurz vor seiner Abreise seinen gesamtenI «-
mobilienbesttz im Werte von 500000 Kromn und seine
äußerst luxuriöse Wohnungseinrichtung für einen Spottpreis
verkauft. In einer Sitzung der Direktion der Sparkaffe
wurde beschlossen, den gesamten Schaden solidarisch
zu ersetzen. Dieser Beschluß hat bei den Einlegern große
Beruhigung hervorgerufen. (Mpst.)

L»«don, 21. Juli. Der König triffta« 11. August
früh in Cronberg ein. fährt nach Schloß Friedrichshof
und verläßt denselben Abend Schloß Fr'edrichshof, um nach
Ischl zu fahren. Die Ankunft daselbst erfolgt am 12.
August gegen Mittag.

Wieder ei« Fall englischer Tpi»«e»f»rchi.
L»»b»«, 22. Juli. Morrrng Leader berichtet über

einen Zwischenfall im Grimsby: Bri den gestrigen Manövern
der Unterseeboot wurde während 20 Minuten ein Boot be¬
obachtet, welches die Manöver mit großem Jntenffe ver¬
folgte. In dem Boot befanden sichzwer Personen, die mit
Ferngläsern versehen waren. Eine Dampfbarkaffe wurde
entsandt, welche den Namen des Bootes feststellte und die
Aufforderung zur Entfernung überbrachte. Wie das Blatt
zu erzählen weiß, hätten die beiden fraglichen Personen das
Aussehen von Deutschen aehob.

Korestautiuopel, 20. Juli. Das Kriegsministerium
bestellte 15000 Kavallerie-Karabiner bei Mauser in
Oberndorf.

Ta « Frauei-ko, 21. Juli. Der deutsche  Fracht¬
dampfer„AnubiS" ist bei Point Covcepcion gestrandet
und wahrscheinlich verloren. In zwei Räumen des Schiffes
brach Feuer  aus. Die Ladung wurde über Bord g,warfen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
H «rreuberg , Ul. Juli . Auf den Viehmarkt waren zugesührt:

9 Ochsen, 67 Kühe und Kalbinnen uud 80 8t . Jungvieh , was regen
den letzten Markt ein Weniger bedeutet bei den Ochsen v»n 4t St .,
bei den Kühen u. Katbinne» von 1S4 St ., beim Jungvieh von 108 Lt.
Dies» gering» Zufuhr ist wohl dem schlechten Wetter zuzuschreiben.
Bon den Händlern waren zugesührt 88 St , gegen letzten Markt
98 St , weniger. Der « erkauf ging flau Die Preise waren gegen
letzten Markt gleichblribend. Erlöst wurde sür ein Paar Ochsen
928- 1200 eine trächtige Kuh 320- 400 eine Milchkuh
280—328 eine Tchlachtkuh 280- 320 rin, Schasfkuh 220 bis
300 ^ t, eins Kalbin 328—470 rin Jungrind oder einen St er
120—240 Begehrt waren besonder- trächtige- Bieh und Milch,
kühe. — Auf den Schwetnemarkt waren zugesührt: 380 Mllchschwcine:
Erlö - pro Paar 80—80 128 Läusrrschweine; Erlös pro Paar
86—112 Der verkauf ging gut, Preise bei Milchfchwrinen
gleichbletbend, »ei Läuferfchweinen Endpreif« bi- , u 32 höher,

r. Stuttgart , 21. Juli . Schlachtvirhmurkt.
Ochsen. Bullen. Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schweine.Zugetrirben : 87 21 367 289 846

Berkauft : 32 11 212 28S 843
Erlös au- Schlachtgewicht.

Pfennig
Ochsen von — br- —
Bullert —

„ 68 „ 66
Stiere und „ 62 „ 64
Jungrinder „ 82 „ 8»

„ 79 „ 61
.. 76 .. 78

Pfennig
Kühe von k-9 biS 69

„ 39 .. 50
Kälber ,, 69 S2

„ «3 ., 87
„ ,6 „ 82

Schwein« „ 64 .. 66
„ M .. 63

62 .. S3
Berlauf de- Markte - : mäßig belebt.

Tübingen , 21. Juli Biehmarkt. Zufuhr: Fette Ochsen ca
24 Paar , Preis 1000- 1400 X , Zugochsen ca. 78 Paar . Preis 730
biS 1000 Kühe 180 St ., Preis 280—480 Kalbeln 70 Stück.
Preis 300- 400 Riader  und Jungvieh 608 St ., Preis 100,

180—260 Milchschwein» ca 275 Paar , Preis 82—88 Läufer
30 St ., 35—88 Handel beim Großvieh etwa- flau. Bei den
Schwein»« lebhaft.

Nürnberg , 18. Jult . Hopfenbericht . Der Vefamtumsatz
dieser Woche beträgt 130 Ballen , die Bahnabladungen bestanden in
180 Ballen . Die Preise aller Sorten find zugunsten der Käufer, die
Stimmung ist gedrückt._

U»rwSrtt,e r »versSUe.
Luise Roth , grd. Faaß , 46 I ., UntrrntebelSbach._
Die VIH . ordeutliche Hauptversammlung desDe«tsche» Flotteu-Bereius fand bekanntlich am 14.

Juni in Danzig statt »nd führte zu einer Neuwahl des
Präsidiums. In der Joli-Nmrmer der „Flotte" ist ein
Auszug über die Ergebnisse der Sitzung abgedruckt. Die
deutschen Nordseeiufiln ersreren sich im Sommer eines leb¬
haften Besuches; eine Schilderung der Inseln wird Vielen,
die schon einmal dort waren, willkommen sein. Zum Schluß
der Beschreibung der „Deutschen Schiffbau-Ausstellung in
Berlin" bringt das Juli-Heft der „Flotte" einige Abbil¬
dungen, denen voraussichtlich noch weite:e folgen werden.
Die kleinen Aufsätze„Loten" „Beton-Panzerplatten", „Pe¬
troleum uud Seemacht" sowie„Neues aas fremden Marinen"
uud das„Amazone-Denkmal" beschäftigen sich mit seemär-
utschkn Dmgen und werden sicher dazu beitragen, die Kenntnis
uud das Verständnis seemännischen Wesens zu e>höhen.
Ein vorzügliches Vollbild zeigt uns den Langwmkt rnd das
Rathaus von Danzig. Eine reichhaltige Unterhaltunzsb stlage
liegt anL d csec Nn«mer wie immer bet. _

Wie uni ein Telegramm ans Antwerpen meldrt, gewann am
letzten Sonnt g der junge Dauerfahrer HnybrechtS auf Brennabor
da- 60 Kilometer Rennen vor dem bekannten Holltndtschen Meister -
fahr » und Sieger im 6-Tag ».Rennen John Stol.

Der kleine Brockha«- ist ein rascher, gründlicher
uud zuverlässiger Berater, auch über das Neueste, sodaß er
für jedermann unentbehrlich  ist.

Vorrätig in derO. W Autssi -' schcn Buchhdlg. Nagold.

Eia rosig zarter , reiaer Teiut : Die menschticke GefichtS-
haut besteht bekanntlich aus kleinen Zellen, die in den unteren
Schichten weich und durchsichtig find, oben aber abb!Litern, nachdem
sie zu Schuppen eingetrocknel find. Sobald dieser Bor - arg merklich
wird, erscheint die Oberfläche hart , schwielig, verliert ihr« Durch¬
sichtigkeit, »S ergeben sich jene Erscheinungen, di» « an gemeinhin
einen schlechten, unreinen Teint nennt . Tritt gar eine Beifiopfung
der Talgdrüsen hinzu, so sühi t die Reizung zur Bildung von Pusteln,
Knötchen, Finnen , Mitessern. Diesem Nebel wirkt allein die von
der Firma Bergmann L Co . in Radebeul - DreSden herpestellte
Steckcapferd -Liliramilch -Seife (Schutzmarke: Steckenpferd) »nr.
gegen. Di» Seife ist von völlig neutraler Beschaffen teil und der
Zusatz von Borax bewirkt eine schnelle und beinahe unmerkliche
Abstoßung der unreinen Oberhaut und envnst sich somit bei einer
daaernden Anwendung alt unbedingt zuverlässiges Mittel z»r
Erhalt «« - eines rosige « , zarte « « «d rei «e» Teiuts . Di«
Steckeupferd -Lilieamilch -Seisr ist in den « eisten Apotheken,
Droge rien und Parfümerien L Stück KOH z« haben.

Een — UM nsch Aufnahme zu
finden— längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden._
Witteruxgsvorhersage. Freitag de« 24. Juli.Heiter, trocken, nachmittags sommerlich warm.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(S « tlZaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pau r.
Gchietiuge«.

« » Smrbnlkii.
Die Maurer- (Betonierungs-) Zimmer- und

Schlofferarbeit zu einem Geräteschuppen
für die hiesige Gemeinde wird öffentlich vergeben. Pläne, Kostenvorauschlag
uud Akkordsbedingungcn liegen bis zum SS. d. Mts . aff dem Rat¬haus zur Ansicht auf.

Berschloffene, in Prozente ausgedrückte Angebote wollen bis spätestens
Samstag , de« 2S. d. Mts . nachm. 12v.Uhr.

UM welche Zeit diese auf dem Rathars geöffnet werden, an oen Ge-
meiuderat eingereicht werden.
_ Gemeiudera'.

Wildberg.
Am Samstag , de» 28. Fuli

wird wegen Umzug in der früherep Behausung drr Kaminfeger BolzWitwe von« »rge«S S Uhr a« eine

Fahrvisimktton
abgehalten wobei vorkommt:

Mannskleider , Kästen , Betten samt Bettladen , 1 Nachttisch,
^ Sessel gepolstert , Bilder , Spiegel , Küchengeschirr, Lein-

wand , Faß - und Bandgeschirr , 1 Schnapskühle, .Flaschen,
1 Kinderwagen , Körbe , eine eiserne Grabeinfassung , ein

sogenannter Amerikanerkoffer , sowie noch verschiedener Hausrat.

Nagold.
Is. Sollseiten

MgLo-LimburgerZLre
bei Laible bei5 Laible bei Kiste

36 34 32^ P.Psd.
Is. vollsaftigen, schöugelochteu

Kliveirerksre
jeinrten MnrteMe

„ Äsmerlkike
Arrniettrre

iu vorzüglichen Qualitäten empfehlen

Kcrhrptcrn
der K. Wiärtt. Giseubahue«

«it Auschliiffe«
Gommerdienft 1808

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

Buchhaadloaz.

—>

vLS -iLlio 'blkSLt
vvl'bunlivn mit ttalinsnlLnr,

welches auchi« diesem Jahre wieder iu würdiger Weise veranstaltetwerden.wird, findet am
Samrlag, ürn 25. Zu« (Zak-dttrierlsg)

hier statt.
Zu dem«achm. S Uhr stattstndmden Festzuge ist möglichst

zahlreiche Beteiligung in Volkstrachten erwünscht, wozu hierr.it Löslichste
Einladung ergeht.

Schuttyeißenamt Schneider.
Hofstett.

Die Gemeinde verkauft
um SsmStag , de« 28. Aull d. Fs.

nachmittags 1 Uhr
einen schweren, zum Schlachte« geeigneten

Acrrren.
Zusammenkunftb:im Farrenhaller.
Liebhaber findengeled n.

Bürgerschaft.



Nagold.

Irauor -LllLvise.
Teilnehmenden Vn wandten , Freunden undl

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,!
daß unsere l . Mutter , Schwester , Schwiegermutter j
vnd Großmutter

Luise Niethammer,
geb. Rrauh,

heute «acht unerwartet schnell im Nlür von 66
Jahren uns entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag « ach« . '/-4 Uhr.

8 » I»ril « rt ^

^oH)eitŝ Uinla8ung. Z
8 Zn unserer Nachhschzeit am 8

^ Samstag (Iskobifererkag ), den 25 . Juli 1908 ^
^ im Gasthaus zum „ Ochsen " , laden wir Verwandte , Freunde ^
^ und Bekannte freundlichst ein . ^

W NavL Ravers und Pvau B
» geb . tzeld.

B
B

Nagold.
-iSchsten Samstagd.25 Julid.J.lJikMfeiectagj
findet im Hause der Briefträger EsfigS Witwe Vs » morgeu-
8 Uhr ab eine

Fahrnis -Auktion
statt , wobei vorkommt:

1 Kleiderkasten , 1 Schreibkommode, 2 Bettladen , eine mit
Rosch, l Tisch, I Bank ,1 Küchenkasten,
I Leistrahmen , mit etwas Schuh¬
macherhandwerkszeug , I Mehltrog,

1 Mostfaß und sonstiger allgemeiner Hausrat,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zul . Sebrsäer ' s Mostsubslsnren j-n.," in kxtraktt-rnim I
gesetzlich geschützt

bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u . zugleich
Billigste zur Bereitung eines

Wtzkl Nil WWmMkil Wstmds(AH).
Tausende von Att steu. Ueberall erhältlich.
AgU Acrs Liter Hiervon kostet 6  Pfennig.

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder, vorm Jul Schräder, Feuerbach-StuttgarL.
Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig

Chr . Burkhardt , Ebhausen Aug . Keßler,
Haiterbach Joh . Gvtekuust.

IJvsolrllAuQx von üau-
^u ^ krsdilu k ^ polbvkvn,

VsrMitlluux d«8 ^ u-und
Vvrkaoka von 2i «Ivrn

und In «Aen8vIl»k1e»
diver8vr ^ rt , 8oviv von

Kapitalien ank
ü ^potksken und 2i «1vr.

M . Kugel , Lalw,
Liegenscllsstz- u. ApMeken-

Fgentur. - lekpnon 107.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft

WiertelAcker
im Lemberg mit Haber augeblümt u.

2 Morgen Acker
auf den H .' Sen mit Dinkel augeblümt

Gottl . Lehre, Bäcker.
Nagold.

8 schließbare

Mmmdimk
hat zu vermiete»

Friede . Raufer,
Läckerm.

M M H
Werden b!s 1 . Auzust gegen gute
Sicherheit aufzuuehme » gesucht.

Auskunft erteilt die Exped . d. Bl.

Für sofort Werdens , kleine Familie
2 kleine

Zimmer
mit Küche gesucht.

Von wem ? sagt die Exped . d. B.

Nagold.
Etwa 2 '/ » Viertel

Fretzfntter
verpachtet

Marie Wieland.
Güitli « ge « .

Krankheitshalber setzt Unterzeichneter
am Gamstag , de« SS . Juli

«achmittag » L Uhr
ein ältere-

°krsnkL
LLLLvi » » Lei » wolil

bei stLnälgsm OvdrLuod von

Ksissr - Milkvlm - tznvll«
oäsr

Nitrvllbsvlrvr 8äu«rlivx.
VVsitvvrdrsttstv uuä dslisdts I ^kslrvasssr.

Im täAliedso Osdraueds vivisr ^ errtstamlliso.
Klsäsrla ^ s : 4 « b8 ^ 1» t «>lLe»i»8t,Lüksrvill .1VvivdälA .,llLgolck.

Leilsgevi« 2ezel1zcl»sNer"
dLbM«teil ktzM krk«IZ.

Zugpferd
dem Verkauf aus
Jakob Güster.

SSSSSSSSSSV S V SSSSSSSMR « »

! MM -Wsilvtrg. Z
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir unS , 8
t Verwandte , Freunde und Bekannte auf kW

Äv » SS . 1SV8 8

Zin das Gasthaus zu « „ Anker " in Nagold  freundlichste

^ einzuladen . ^
z Gottlob Schatz i Christine Wal ; D
z rchreiuttmeifter in Nagold t Tochter des M-
^ Sohn des 1- Christian Schatz ? Johannes Walz , Zeugmacher 8
^ Schreinermeister in Jselshausen . s iu Oberschwaudorf . W

Kirchgang 12 '/> Uhr . 8

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegemhmeu zu wollen . ^
s sssssssssss  S S SSSSSSSSSS
SSSSMSSSSS  SS s SSMMMSSSSS S

S
Atullvv8l »uvl ».

ZtocdM-Msllvvg. K z
t Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

8 Verwandte , Freunde und Bekannte auf

^ 8 » u »8t » K dvn SS . FnLi 1808 ( ^ L ^ oblköiortLA)
s in das Gasthaus z. „ Bären " hier freundlichst einzuladen.

Friedrich Dürr
Wagner

Sohn des JohS . Dürr
Wagner und Kirchenpfleger.

Frida Nerz
Tochter des

verft . I . S . Nerz
Schneidermeister.

8
B

? Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . ^
sssssssss sss SSSSS SSSSSS«

i? ll8tlnK -4Vvi »üv « .

ochieitŝ Winlaöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

!Verwandte , Freunde uud Bekannte auf

Samstag (Jakobifeierkag ) den 25 . Juli 1908
!in das Gasth . z. „ Krone " in Wenden freundlichst einzuladen.

Llara Lausr
Tochter des

Jakob Bauer , Schreinermeister
irr Wenden.

Wtrbitteu , dies statt besonderer Einladungentgegennehmenzu wollen.

Lisrbrauvr

von Ptlstiug
(Niederbayern ) .

8
8

8
8

Gültttuge » .
10 St . guterhaltene

Lageröier-
fah

mit 900 — 1200 Ltr . Inhalt , zu
Mostbütten geeignet ; sowie ein starkes,
eichenes

Inhalt "11 — 1200 Llr.
verkauft am Jakobifeiertag

Katharine Aeuöle
z. „Krone " .

Walddorf.
» - 400  Liter g«te«

Apfel.
«oft

hat zu verkaufen
Jakob Walz,

Farrenhalter.

M

VLllälwrtvll
Zu haben bei G . W . Zaifer.

H8tLl » Avi »-AooI »a « re.

jtocl»M -8als«i«ag.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung berhren wir uns W

Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

dvur SS . dlurlt 1SV8 ^
in das Gasth . z. „ Krone " iu Mötzingen fteundlichst einzuladen . A

tpsvr ^ Tochter des ^
Sohn des Gotilieb Luginsland T Jonathan Katz, Hafnermeister ^

Zimmermann iu Mötzingen . f in Hochdorf . ^

Kirchgang 11 Uhr . ^
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . M

MiuderSbach.
Ein schweres

unter 3 die Wahl,
sowie ein I V« Jahre
altes

HrxMGeii
verkauft

am SS . Juli
(J «k,iiseiertar ) » ach « . 2 Uhr

Zu haben bei G . W . Zaifer.

Fruchtpreise:
Nagold,  18 . Juli 1908.

NtU« Dinkel . . 7 so 7 so 7 so
Weizen . . . . 12 — II 4ö 11 —
Roggen . . . . - 11 SS-
Verste . — — 10 50 -
Haber . 9 60 S 14 S 60

Viktualieupreise:
1 <l»u >ler . . . 1.—1.10

^ ^ Altenstei 'g, 15 . Juli 1908 .̂ ^
Neuer Dinkel . . 8 70 S 48 8 S»
Haber . . . . . 9 80 S 4« S SO
Gerste . . . . 11  00 10  69 10 -
Roggen . . . . - 18-
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